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Soundtracks einer Revolution
Welche Rolle spielt Musik in der Revolution? Dieser Froge gehen zwei Dokumentorfilme om Beispiel der süd-
ofrikonischen Antioportheidbewegung noch: »Amondlo! A Revolution in Four Port Hormony« (2002)von Lee
Hirsch sowie »Seorching For Sugormon« (2012)von Molik Bendjelloul - und kommen dqbei im Abstond einer

Dekode zu entgegengesetzten Schlüssen. Eine Spurensuche.

CHRIS HESSLE TEXT

lm Johr 2002 wurde »Amondlo!« des New
Yorker Reglsseurs Lee Hirsch beim renom-

mierten Sundonce Festivol mit dem Publikums-

preis ousgezeichnet. Der Film beschreibt
onhond zohlreicher lnterviews und einer Fülle

on historischem Filmmoteriol die Bedeutung

der Musikkultur der Townships für die Wider-
stondsbewegung gegen die Aportheidpolitik.
Dobei konzentriert sich Hirsch ouf die

Geschichte des Africon Notionol Congress
(ANC), wos leider dozu führt, doss die Grenze

zwischen Gut und Böse weitgehend entlong
einer Schworz-Weiß-Linie gezogen wird. So

wird einerselts die Geschichte jener Bevölke-

rungsgruppen, die vom rossistischen Regime

ols »lndion« und »Coloured« kotegorisiert
wurden, komplett ousgesport eine Morginoli-
sierung, die ouch in der heutigen südofrikoni-
schen Gesellschoft oktuell ist.r

Zehn Johre noch »Amondlo!« zeichnet
»Seorching For Sugormon« des schwedischen

Regisseurs Molik Bendjelloul ein obsolut kon-

tröres Bild, dos die Musikkultur weißer Süd-
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ofrikonerlnnen ins Zentrum der Antioportheid-
bewegung stellt. Seine beiden Houptprotogo-
nisten, Stephen rSugorr Seegermon, Betreiber

eines Plottenlodens, und der Musikjournolist

Croig Bortholomew-Strydom führen dos Kino-

publikum durch die Geschichte des weißen,

rliberolenr Südofrikos und entdecken zur ollge-
meinen Uberroschung, doss ihr Musikidol -
der Singer-Songwriter Sixto Rodriguez ous

Detroit - doch noch om Leben ist. Dieser hot
zwor lm Film seinen Auftritt, bleibt ober om

Ronde der Hondlung; eine Rollenverteilung,
die sich ouch dodurch ousdrückte, doss.-
Rodriguez im Unterschied zu Seegermon

und Bortholomew-Strydom derVerleihung

des Oscors für den besten Dokumentorfilm

im Johr 2013 fernblieb.

Rollenspiele
Die Rollen sind bei »Seorching ForSugormon«

ouch In onderer Hinsicht vertouscht. So beein-

druckte Regisseur Bendjelloul die Offentlich-

keit durch sein lmprovisotionstolent, dos es

film

ihm gestottete, dos Projekt trotz finonzieller
Engpösse zu reolisieren. Die Geschichte von

der 1$-App ouf seinem Mobiltelefon, die er

für einige Sequenzen verwendete, um kost-

spieliges Super-8 Filmmoteriol zu imitieren,

schoffte es bis ouf CNN. Und ols dos Geld

nicht mehr für einen professionellen lllustro-

tor reichte, übernohm Bendjelloul diese Auf-
gobe kurzerhond selbst. Dem gegenübersteht

die Betelligung von nicht weniger ols elf Pro-

duktionsfirmen on »Seorching For Sugormona
ollen voron Red Box Films und Possion

Pictures ous Großbritonnien sowie die oust-

rolische Hysterio Productions. ln einem lnter-
view mit dem WollstreetJournol spricht Simor
Chinn von Red Box Film und Produzent der
erfolgreichen Slockline-Doku »Mon On Wirer
(2008) von »Budgets zwischen 1,5 und 2,5

Mio. Dollor« für seine Filme - olso deutlich

höheren Betrögen, ols den »meisten Spiel-

fi I men im Festivo lzi rkus« zu r Verf ü g un g stehtr
Possion Pictures ist die Filmobteilung einer

Werbeogentur, die vorwiegend Dokumentor-
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Storker N,4oment: Die Söngerinnen Sophie Mgcino und Dolly Rothebe lossen in »Amondlolrr ihre Erinnerung on die AntioportheidProteste Revue Possieren

filme über Sportstors wie Lonce Armstrong
(»Stop ot Nothing: The Lonce Armstrong

Story«, 2014) oder die Sprintstors Ben Johnson

und Corl Lewis (»9.79«, 2012) produziert,

wöhrend sich Hysterio Productions schlicht

ols »Melbourne's führende Videoproduktions-

Agentur für Unternehmen« bezeichnet. ln

der Presseinformotion eines der insgesomt

fünfundzwonzig verschiedenen Vertriebe des

Filmes wird donn ouch den Lebenslöufen der

Produzenten mehr ols doppelt so viel Plotz

eingeröumt, ols dem des Regisseurs.

lm Film selbst kommen ous Südofriko ous-

schließlich weiße Mönner zu Wort - mit Aus-

nohme von llse Assmonn, die seit den 1980er

Johren im Medienorchiv der South Africon
Broodcosting Corporotion orbeitet und im Film

etwos irreführend ols »Former Aportheid
Archivist« vorgestellt wird. Bei ihrem Auftritt
demonstriert Assmonn die Methoden der

Musikzensur durch dos Aportheidregime: um

dos Abspielen bestimmter Songs zu verhin-

dern, hötten die Behörden die entsprechenden

Bereiche der Schollplotten einfoch zerkrotzt.

Dobei hölt Assmonn ein solcherort monipu-

liertes Rodriguez-Album in der Hond. Dos

von ihr ebenfolls prösentierte Dokument der

Zensurbehörde bezieht sich jedoch deutlich

erkennbor ouf die CD-Version ous den 1980er

Johren. Eine Kleinigkeit, die jedoch sympto-

motisch für einen Film ist, der es mit den

Fokten nicht immer genou nimmt. So hoben

bereits einige Autorl'nnen dorouf hingewiesen,

doss Sixto Rodriguez noch der Veröffentli-

chung seiner beiden ersten Alben keineswegs

für vierzig Johre in der Versenkung ver-

schwond,sondern beispielsweise mehrmols

durch Austrolien tourte und dobei ein Live-

Album einspielte. ln den Jqhren 2008 und

2009 wurden die beiden ersten Alben von

Sixto Rodriguez, »Cold Foct« und »Coming

From Reolity«, ouf dem lndependent-Lobel

Light ln The Attic neu oufgelegt.

The Good Story
Die südofrikonischen I nterviewportnerlnnen

Bendjellouls bringen geschlossen ihre obleh-

nende Holtung zur Aportheid zum Ausdruck.

Stephen Seegermon und Croig Bortholomew-

Strydom erklören dobei, wie die weiße, liberole

Mittelklosse Südofrikos selbst zum Opfer
eines foschistischen Regimes geworden sei

und inspiriert von den ontioutoritören
Rodriguez-Texten domit begonn, Widerstond

gegen die Aportheidregierung zu leisten. Der

Regisseur unterstützt diese Version, indem er

die lnterviews mit Aufnohmen von Antioport-
heidprotesten ous Südofriko, den USA und

Großbritonnien unterlegt, die überwiegend

Demonstrontlnnen mit weißer Houtforbe zei-

gen. Aufgrund der Montoge dieser Bilder ent-

steht der Eindruck, die weiße Bevölkerung

Südofrikos hötte sich in Mossenprotesten

gegen die rossistische Politik ihrer Regierung

gestellt (wos nicht der Foll wor). Die gezeigten

schworzen Südofrikonerlnnen werden hinge-

gen ols Opfer prösentiert, die von Polizisten

erschossen und mit Peitschen ouseinonder-

getrieben werden.

Der Film zeigt on dieser Stelle ouch Aus-

schnitte eines privoten Urloubsvideos, in

denen eine solche weiße, rliberoler Mittelklos-

sefomilie durch dos Lond reist. Mitten in der

südofrikonischen Steppe zieht der Comping-

bus on einer Menschengruppe om Stroßen-

rond vorbei. Bei Betrochtung der einzelnen

Filmkoder bemerkt mon, doss es sich dobei

um schworze Londorbeiterlnnen in örmlicher

Bekleidung hondelt. ln einer spöteren

Sequenz hot die Fomilie eine Pouse eingelegt

und beobochtet dobei mit einem Fernglos ous

der Distonz wilde Tiere in der Steppe - eine

wohl ungewollte Anologie zum rprivilegierten

Blickr einer rossistischen Gesellschoft.

Auch die Biogrophie von Stephen Sugormon

lösst nicht unbedingt ouf eine liberole

Herkunft schließen: noch Abschluss seines

Jusstudiums wor dieser ols »juweller« in

Johonnesburg tötig, bevor er sich vor einigen

Johien on einem Plottenloden in Cope Town

beteiligte.

Die Stilisierung der weißen Mittelklosse ols

Opfer der Aportheidpolitik ignoriert deren

die gonze Gesellschoft durchziehenden ros-

sistischen Grundchorokter, morginolisiert die

Befreiungsbewegung unter Führung des ANC

und hebt dofür die Bedeutung der Proteste in

den westlichen lndustrielöndern Übermößig

hervor.
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Voölvry: ontioutoritörer Rock'n'Roll
Eine zentrole Rolle in »Seorching For

Sugormon« nimmt die Musikrichtung Voölvry
ein. Diese entstond ob Mitte der 1980erJohre
rund um Musiker wie Johonnes Kerkorrel
und Koos Kombois, die Rock'n'Roll mit Punk-

Elementen kombinierten und dozu ontioutori-
töre Texte ouf Afrikoons songen. Wie ouch ihr
Publikum stommten die vorwiegend mönnli-
chen Musiker oft ous religiös-konservotiven
Afrikooner-Fomilien, den Nochfohren jener
niederlöndischen Einwonderer, die ob dem
17. Johrhundert von der Westküste ousgehend

dos Lond besiedelten. Obwohl dos teilweise
offene Auftreten gegen dos Aportheidregime
durchous ein mutiger Schritt gewesen sei,

wie der Historiker Albert Grundlingh betont,
hölt er dennoch fest, doss die ontioutoritöre
Revolte gegen die eigenen Vöter und die
Neudefinition von »Afrikonertum« (und domit
der eigenen ldentitöt) im Vordergrund geston-
den seien. Lout Grundlingh woren sich die
Musiker durchous im Kloren dorüber, doss
die Betonung ihres »Afrikonertums« eine
Voroussetzung wor, um nicht im »omorphen

Grou der breiten Antioportheidbewegung«

unterzugehen. Dorous ergob sich in den Texten

ein storker Bezug zu den »gottesfürchtigen
Voortrekkers des 19. Johrhunderts«, die einst
die »Wildnis« Südofrikos »gezöhmt« hotten
wöhrend Rossismus nur om Ronde themoti-
siert wurde.3

Entsprechend ombivolent verlief der Lebens-

weg moncher Voölvry-Musiker noch 1994:

wöhrend Johonnes Kerkorrel der einzige weiße

Südofrikoner wor, der bei der lnougurotion
von Nelson Mondelo ouftrot, hotte Koos

Kombois seine Unterstützung für die Notionol
Porty unter F. W. de Klerk bei den ersten freien
Wohlen des Londes bekundet. ln seiner im
Johr 2000 erschienenen Biogrophie vertritt
Kombois die Meinung, Vöelvry hötte dem

Regime den Todesstoß versetzt eine lnter-
pretotion, der ouch Bendjellouls Film folgt,
ohne dies jedoch jemols ouszusprechen.

Film ols Propogondo
Obwohl Lee Hirsch in »Amondlo! A Revolution

in Four Port Hormony« die Geschichte der
Antioportheidbeweg ung wesentlich plurolisti-
scher und gloubwürdiger dorstellt, ols dies in

»Seorching For Sugormon« der Foll ist, teilen

die Filme einige Schwöchen. Beide Filme ver-

teilen ihre Protogonistlnnen entlong eines

strikten Schworz-Weiß-Schemos, dos kritische
Zwischentöne koum zulösst. Die internotio-
nole Protestbewegung kommt in »Amondlol«

proktisch nicht vor, obwohl einige der Musike-

rlnnen von Hirsch ousführlich über ihre Zeit
im Exil befrogt werden. lhre Beteiligung on

der internotionolen Protestbewegung wird in

keiner Weise erwöhnt, sondern sie werden im

Exil ols entwurzelte und zur Possivitöt verur-
teilte Opfer des Regimes dorgestellt.

Wie Molik Bendjelloul bedient sich ouch

Lee Hirsch in »Amondlo!rr frogwürdiger Mittel,
um seine Antogonisten in ein ungünstiges
Licht zu rücken. Als Komeroperspektive für die

lnterviews der rbod guyst wöhlt Hirsch konse-

quent die Untersicht, benützt Unter- wie

Überbelichtung um ihnen im Wechselspiel

ous Licht und Schotten etwos Dömonisches

zu verleihen und zeigt sie in unvorteilhoften
Großoufnohmen beim Essen und Rouchen.

Lee Hirsch kennt die monipulotiven Techniken

im Film gut und scheut ouch nicht dovor
zurück diese einzusetzen. So überroscht es

koum, doss er unter onderem für den US-
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.Vo h I ko m pf Werbeclips prod uzierte, zuletzt
'Jr die Prösidentschoftskompognen von
lorock Obomo.

Porollelgeschichte
3eide Filme betonen zwor die wichtige Rolle
, on Musik f ür die Antioportheidbewegung,
.tellen diese ober nur in einem sehr limitierten
\usschnitt dor. Dos Houptougenmerk legen
!ie Regisseure hingegen ouf die Konstruktion
rnd Dekonstruktion derAuthentizitöt ihrer
Gespröchsportnerlnnen und blenden.jenen
Teil der Geschichte ous, der nicht in ihre rgood
storyr posst Eine solche Herongehensweise

'ührt zwongslöufig zu Porollelgeschichte(n),
sodoss om Ende zwei Filme zu ein und dem-
selben Themo entstehen, die sich ober inholt-
ich ouf vielen Ebenen widersprechen.

Dieser Widerspruch wird om deutlichsten
sichtbor, wenn die Protogonistlnnen ouf den
Kern der Themotik zu sprechen kommen. So

meint der Musikjournolist Croig Bortholomew
Strydom in »Seorching For Sugormon«: »Jede
Revolution broucht eine Hymne. Und in Süd-

of riko wor rCold Foctr jenes Album, dos es den
Leuten erloubte ihre Gedonken zu befreien

und domit zu beginnen, onders zu denken«.

Lindiwe Zulu, eine Aktivistin des ANC öußert
in »Amondlol« eine gönzlich ondere Sicht
ouf die Dinge: »Jede Phose unseres Kompfes
hotte eine ondere Art von Song. Doher woren
ouch olle Songs so komponiert, doss sie zu

der jeweiligen Zeit possten. Es wöre ouch
wirklich sehr schwierig zu sogen, wie viele
Songs dos woren, denn es woren hunderte
von Songs.«
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